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Nr. 528 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:423
Inv.-Nr.: Bonn 5730

Galsterer 1975 Nr.382
AO: Kö1n RGM
FO: Kö1n;Aachener Straße vor der¡ Hahnentor, 18BB

Maße:67 cm x 37 cm x B cm

Ungegliederte Rechteckstele. Über der Inschrift ìn
rechteckiger Nische zwei Büsten. Ze1len zum^îe1l

vorgerissen.

D(ß)M(aníbus) / Seuerinio / Eualíflío / et (sibí) Secun/s
dinia Urs/ula mater / uiua posuit

Den Manen. Für Severinius Eualis, ihren Sohn, und
(sich selbst) hat Secundinia lJrsula, die Mutter. zu
Lebzeiten (den Stein) geserzr.

Fraglich an dieser ansonsten wenig ungewöhnlichen
Grabinschrift, die eine Murter für ihren Sohn und sich
selbst anfertigen ließ, ist allenfalls die Interpretation
von 2.3. Abgesehen davon, daß nicht zu klären sein
wird, ob der zweite Buchstabe der Ze1le als ,,u" oder
als ,,V" zu \Merten ist (wenngleich die häufige griechi-
scheVorsilbe ,,eu-" dem unverständlichen ,,ev-" vor-
zuziehen ist), bestehen zwei Möglichkeiten der Deu-
tung. Ist der Nominativ des Namens ,,Eualus", so ist
die vorhandene Form ein Genitiv und infolgedessen
eine Filiation (,,für Severinius, Sohn des Eualus"). Ist
die ursprüngliche Namensform ,,Eualis", dann han-
delt es sich um einen Dativ (,,für Secundinius Eualis,
ihren Sohn").
Ein zweites Mal belegt ist keiner der Namen, den-
noch ist die zweite Möglichkeit aufgrund des dann
parallelen Aufbaus des Inschriftentexres (Secundinia
(Jrsula, Mutter - Severinius Eualis, Sohn) die wahr-
scheinlichere. CIL 13,8422 w1l| sich nicht festlegen;
Lehner Nr. 851 geht sogar von ,,Evales" als Nomi-
nativ aus; 

.Weisgerber 
entscheidet sich aufgrund des

wahrscheinlich griechischen (Jrsprungs für,,Eualis",
s. 133.

Dat.: Ende 3.Jh. (Noelke)

Literatur: CIL XIII 8422; Klinkenberg 1.906,291; Klinken-
berg 1902,126 Nr. 69 u. 12Bf .,'taf .3, 4; Espérandieu VIII
6495; Lehner Nr. 851; Binsfeld, BJb. 1960, 166 Nr. 25;
Noelke, KJ 29,1996,328 Nr.28; Noelke 1996b,95 und
Anm. 110; Faust 1998, 122f. Nr. 98; Noelke 2007,203.

Nr. 529 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:480
Inv.-Nr.:145

Galsterer 1975 Nr.430
AO:Köln RGM
FO: Unbekannt; doch sicher Köln (Klinkenberg 1,902,

13e).

Maße:50 cm x 36 cm x 36-40 cn-r

Bruchstück eines Grabaltars. Über der Inschrift Reste des

Giebels erhalten. Sonst allseitig abgebrochen.

Dis. Mfan(ibur] / t 'l Sept[imiud / [- - -]TS t- -'l /

DenTotengöttern. - - - SePt - - -

Dat.: Ende 2.-3. Jh. (Faust)

Literatur: CIL XIII 8420; Klinkenberg 1906,333; Faust

19()8,129 Nr. 120; Klinkenberg, Grabdenkmälet 1902,1'39

Nr. 104.

Nr. 530 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID 397

lnv.-Nr.: Bonn U 116

Galsterer 1975 Nr.356
AO:Bonn RLM
FO: In der Nähe von Kö1n (lnv.-Bonn U 116; Hettner

1876,48 Nr. 16).

Maße:61 cn x 66 cm x 11 cm

Fast quadratische Inschriftenplatte.

D(ß) . M(anibus) / T(iti) Simpliciani Attara/chi ' et

Val(eriae) . Massulae / uiuae'C(aius) 'Val(erius) 'Alphius /5

uiuus . sibí . s¡. paren/tibut .5¡1¡5 .fecit

Den Manen des Titus Simplicianus Attarachus und
derValeria Massula zu ihren Lebzeiten. CaiusValerius

Alphius hat (das Grabmal) 
^) 

Lelrzeiteî sich und sei-

nen Eltern errichtet.

Die Grabinschrift fìihrt in der ersten Zeile die rypi-
sche Formel ,,D(is) M(anibus)" und inZ.2 und 3 die

Namen derjenigen an, für die sie angefertigt worden

war:Titus Simplicianus Attarachus (das erste T ist mit
A ligiert) und Valeria Massula. Auftraggeber war der

Sohn dieser beiden Personen, CaiusValerius Alphius.

Angesichts dessen, daß Valerius Alphius das Nomen

seiner Mutter trug, scheinen Attarachus und Mas-

sula zum Zeitpunkt der Geburt ihres Sohnes nicht in

rechtsgültiger Ehe gelebt zu haben. Das Cognomen

Attarachus entstammt (wie auch ,,Alphius") griechi-

schem Sprachgut, weshalb der Grund für die feh-

lende Rechtsgültigkeit der Ehe der Rechtsstatus des

Simplicianus gewesen sein mâg: Er düfte ntr ftagli-

chen Zeít noch ein Sklave gewesen sein. Der Name

Alphius ist entweder eine graezisierende lJmschrift

oder die ,,Übe.setzu.tg" von Primus, als dem ersten

einer Reihe von Personen (vgl. M. Dondin-Payre, in:

Noms, 558). Attarachus scheint zumindest im'W'esten

des Reiches singulär zu sein.

Dat.:2.-3.Jh.

Literatur: CIL XIII 8423; Klinkenberg 1906,333; Lehner

Nr.903.


